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Die heutigen Anforderungen an die Junglandwirte sind sehr hoch und breit gefächert. In Deutschland genießen wir schon eine gute Ausbildung, aber es reicht mittlerweile nicht mehr aus nur mit produktionstechnischem Wissen zu glänzen, sondern Betriebsmanagment und Kernkompetenzen werden immer essentieller.

Im heutigen Zeitalter ist der Umgang mit dem PC unumgänglich und deswegen sollte in der schulischen Ausbildung und im Studium neben einer guten fachlichen Lehre, verstärkt auch der Umgang mit den geläufigsten PC-Programmen (Word, Exel, Power-Point) geübt werden. Gerade Power-Point Präsentationen bieten sich an, um Projekte mit Praxisbezug anzubieten und um die von den Schülern/Studenten erwartete Medien-, Sozial-, Sprach-, und Sachkompetenz zu fördern. Um diese Art des Unterrichts zu ermöglichen, ist eine ausreichende PC-Ausstattung mit Internetzugang, Beamer und Leinwand unabdingbar.

Verbesserungsbedarf sehen wir auch in der Lehre der Hochschulen, die oftmals zu praxisentfernt ist. Wir fordern verpflichtende Betriebsbesichtigungen und Lehrfahrten im Bereich der Pflanzen-, und Tierproduktion, und für den Agrartechnikbereich (hier sollten auch Landwirtschaftsschulen verpflichtet werden).
Weiterbildung ist wichtig, und als Landwirt ist man einem Prozess von ständigem Lernen unterworfen. Es ist die Aufgabe der Lehrer/Dozenten den Junglandwirten den Wandel der Landwirtschaft an praktischen Beispielen zu erklären und fachlich sehr gut über die aktuelle Situation in der Landwirtschaft informiert zu sein. Daher fordern die Schüler und Studenten zu Recht eine hohe fachliche Kompetenz von ihren Lehrern und Dozenten, die stärker durch Evaluation im Hinblick auf die Fachkompetenz und die Unterrichtsgestaltung verpflichtend überprüft werden sollte.

Gerade in der heutigen Zeit sollte es für die Berufsschüler möglich sein Lehrjahre in anderen Bundesländern ohne Hindernisse wahrzunehmen. Durch die unterschiedlichen Schulsysteme und Lehrinhalte in den einzelnen Bundesländern kommt es aber immer wieder zu Schwierigkeiten. Daher fordern wir eine stärkere Abstimmung der Lehrinhalte und Schulunterrichtsgestaltung (saisonale, geblockte Form wird von uns präferiert) unter den Ländern. Optimal wäre natürlich eine bundesweite Vereinheitlichung.
Auch bei den Hochschulen muss eine stärkere Abstimmung bezüglich der Lehrinhalte stattfinden, damit Studienortwechsel erleichtert werden. 
Dem Sparkurs, der an Hochschulen durch Lehrstuhlstreichungen stattfindet, muss dringend entgegengewirkt werden. Es ist nichts gegen Elitestandorte bezüglich Produktionsrichtungen einzuwenden, aber Lehrstühle für Lehrfächer nicht neu zu besetzen ist in unseren Augen nicht zielführend.
Den Trend von Standortschließungen an Hochschulen und Landwirtschaftsschulen sehen wir vom BDM Young aus sehr kritisch. Die Landwirtschaft steht vor einem Fachkräftemangel und eine Verknappung von Ausbildungsstandorten hemmt die Attraktivität für junge Leute eine Ausbildung im grünen Bereich zu absolvieren.
Generell sollten die Landwirtschaftsschulen gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen sein und die Schulen ausreichende Kapazitäten für eine Unterbringung von Internatsschülern aufweisen.

Selbstverständlich muss eine faire Ausbildungsvergütung für die Lehrlinge gelten. Bei der Festsetzung von der Mindestvergütung müssen unbedingt die Meinungen von Landwirtschaftsschülern und Ausbildern mit berücksichtigt werden.
Zusätzlich sind die Landwirtschaftsschulen und Hochschulen gefordert, bessere Informationen zu Lehrjahren/Praktikas in anderen Bundesländern und dem Ausland anzubieten. Wir fordern die Regierung auf, diese Weiterbildungsmaßnahmen und auch fachliche Fortbildungen für den Agrarbereich, wie z.B. die Meisterausbildung, finanziell zu unterstützen.

